An 
a > 
a “3 


Dienſtag den 24. Sende 1799. 


dreimal wiederholtes Dusfeten a und 
Kanonenſalve gegeben worden. 
Se. Exzellenz der bevollmaͤchtigte Hr. 
Hofkommiſſaͤr , und kommandirender 
Herre Fel dmarſchall Exzellenz mit den 
Gubernialraͤthen, den Herren Staabs⸗ 
und Obcroffigiers, To wie die zahlreich 
jufegen, ſich eingefundenen Beamten der hieſigen 
Auf Allerhoͤchſten Befehl wurde am 0 Zivil⸗Militaͤr⸗ und Gerichts behoͤrden 
22. d. M. in der hieſigen Schloßkir⸗ J wehnten nebſt mehrern von dem hieſigen 
che wegen der gluͤcklichen Wiedererobe⸗ f Adel und dem Buͤrgerſtand beiderlei Gee 
rung der Stadt und Feftung Mantua ſchlechts dieſer Feierandacht bei. a 
das Te Deum gefeiert, um 10 uhr Kriegs begebenheiten. 
wurde vou dem Lubliner Herrn Weih- Von Sr. föniglichen Hoheit dem Erz⸗ 
biſchof Johann Canzius benezowski, herzoge Karl langer fo eben aus Bas 
das Hochamt abgeſungen, worauf eine hingen vom 13. dieß die Meldung ein, 
auf dieſes Felt ſich beziehende Rede ers daß, nachdem der Generalmajor Fuͤrſt 
folgte 5 whrend dem Hochamt if ein Schwarzenberg, dem Feind die zwei 
vor⸗ 


Riera k a u. 


Scr nds am 21. d. trafen Se. 
Durchlaucht der Herzog von Wuͤrten⸗ 
berg hier ein, und verlieſſen am 23. 
fruͤh ſchon wieder unſere Stadt, um 
Ihre Reiſe nach Petersburg weiter fort⸗ 


bdeebetpatten Poſten Sinzheim und 85 
4 «fen weggenommen hatte, und er aus 
unſerem ſchnellen Vorruͤcken, mit Ge⸗ 
wißheit auf eine Schlacht ſchlieſſen konn⸗ 
te, er am 12. die Blokade und das 
Bombardemenk von Philippsburg auf⸗ 
gehoben, mit dem groͤßten Theil ſeiner 
Truppen uͤber den Rhein ſich zuruͤckge⸗ 
zogen, und nur noch Mannheim mit 
der vorliegenden Gegend beſetzt behal⸗ 
er ten hat. 
5 Durch das während 130 Stunden 
= unausgeſetzt fortgedauerte Bombarde⸗ 
fe ment, hat der Feind an den Gebäuden 
der Stadt Philippsburg groſſen Scha⸗ 
den angerichtet, jedoch dadurch den 
g i Muth des Feſtungskomman danten Ges 
i nerallieutenannt Rheingrafen v. Salm 
ee nicht erſchuͤttern koͤnnen, der ſich uns 
ie erachtet des heftigſten feindlichen Feuers, 
ruhmvoll in allen feinen Poſten behaup⸗ 
tete. 3 eee 
2 8788 n hat ſich der Oberſte Graf 
i Frenel vom 13. Dragonerregiment, waͤh⸗ 
tend dem Vordringen des Feindes, in 
| mehreren Gelegenheiten ruͤhmlichſt as 
N. gezeichnet. 
{ Nach den an Se. königliche Be 
* gelangten Rapporten der beiden F. M. 
ae L. Hoge und Nauendorf, verhält ſich 
der Feind gegen ſelbe ganz ruhig. 
Schon vor laͤngerer Zeit hat das Land⸗ 
volk von Arezzo im Toskaniſchen zu den 
Waffen gegriffen, um bei Vertreibung 
des Feindes aus den dortigen Gegenden 
mitzuwirken. 


| ge Leitung zu geben, und zugleich alle 


das Armeegeneralkommando in Italien 
die Vorkehrung getroffen, 
Volksmaſſa ein k. k. Militaͤroffizier mit 
50 Mann von regulirten Truppen bei⸗ 
gegeben wurde. 
Faͤhnrich Schneider, vom leichten In⸗ 
fanteriebataillon Amende; durch das Zu⸗ 
trauen, welches dieſer Offizier durch 
ſein kluges und geſchicktes Benehmen 
bei dem gedachten Landvolk zu erwerben 
wußte, nannte ihn daſſelbe ſeinen Ge⸗ 
neral. 


ſen erachtet, 


Um dieſem Landſturm eine zwweckmäſſi⸗ 


daß dieſer 


Die Wahl ſiel auf den 


unter dieſem Titel hat er bie Opera⸗ 


zionen dieſer Volksmaſſa geleitet, und 


nebſt mehr andern Unternehmungen auch 
den feſten Platz Perugia im roͤmiſchen 
Gebiete berennt, der fic) dann, wie 
bereits letzthin bekannt gemacht worden 
iſt, gegen die nachſtehende Kapitulazion 
an ihn ergeben hat. Man hat dieſe 
Bemerkung hier voraus ſchicken zu muͤſ⸗ 
um uͤber den eigentlichen 
Militärkarakter dieſes geſchickten Volks⸗ 
anfuͤhrers, nicht zu irrigen e 
gen Anlaß zu geben. 

Feſtung Perugia den 12, Ftuktibor 
(29. Auguſt) der franzoͤſiſchen ei⸗ 
nen und untheilbdren Republik. 

Sagot, Bataillonschef der 6. Halb⸗ 


brigade von den Linientruppen, Rome 


mandant der Feſtung Perugia, macht 
dem Generalen Schneider, Kommandi⸗ 
renden der Truppen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, unter den Mauern der Fe⸗ 
ſtung den Vorſchlag, ihm dieſen Platz 
unter folgenden von dem Kriegsrath 
aufgeſtellten Bedingungen zu übergeben, 

Erſter Artikel. Die Befagung der 


eie hindan zu halten „ bat. Seftung Peru gi, zieht den 14. Fruk⸗ 


tider . 


tidor (31. Auguſt 1799) im 7. oar 
der Freiheit, um 9 Uhr des Morgens 


mit ihren Waffen, ihrer Bagage, allen 
Kriegsehren, klingendem Spiele, bren⸗ 
nenden Lunten, und einer dritthalpfuͤn⸗ 
digen Kanone, nebſt 6 Patronen aus 
der Feſtung, und wird auf dem kuͤr⸗ 
zeſten Weg nach Frankreich gefuhrt, bei 
den erſten franzoͤſiſchen Vorpoſten, wird 


fie ihre Waffen ablegen. — Antwort.. 


Die franzoͤſiſche Beſatzung zieht den 31. 
Auguſt 1799 um 8 Uhr des Morgens 
mit allen Kriegsehren, klingendem Spie⸗ 
le, brennenden Lunten, und einer öpfuͤn⸗ 
digen Kanone, nebſt 6 Patronen, aus 
der Feſtung Perugia, aber ſie ſtreckt die 
Gewehre vor der Stadt, anf dem Glacis 
von Marſien. Die Beſatzung bleibt 
kriegsgefangen auf ihr Ehrenwort, bis 
zu ihrer vollkommenen Auswechslung, 
waͤhrend welcher Zeit ſie weder gegen 
ben Kaiſer, noch gegen die verbuͤnde⸗ 
ten Maͤchte dienen kann; ſie wird ohne 
Auſſchub nach Frankreich gebracht, und 
bie Offizters behalten ihre Degen, fo 
wie dit Gemeinen ihre Torniſter. 
ater Art. Die Offiziers, Soldaten, 
und im Dienſte der franzoͤſiſchen Armee 
ſich befindenden Beamten, behalten die 
ihnen zugehorigen Wager, Pferde und 
Habſeligkeiten; man ſetzt noch hinzu, 
daß jene franzoͤſiſche Offt lers und Bes 
amte, welche ihre Weiber, ihre Familien 
bei ſich haben, zu deren Fortbringung 


ſich ihrer eigenen Waͤgen bedienen dürs 


fen. Der Kommandant der Feſtung bes 
Hale feine Papiere und übrige militaͤti⸗ 
ſche Korreſpondenz, beides wird nicht 
BR — Antw., Man wird den 


Offizieren nach den Rang, welchen fe 

begleiten, die ihnen eigenen Pferde bez 

laffen. Die Verheiratheten behalten ihe 
re Wagen; was die Habſeligkeiten der 

Offiziers betrifft, die werden ihnen eben⸗ 

falls zugeſtanden, ſo wie auf ben Marſch 

die nöthigen Porztonen für ihre Pferde. 
Der Kommandant behaͤlt feine Papiere, 

welche nicht unterſucht werden. 

zter Art. Da die franzoͤſiſche Ber 

fagung aus verſchiedenen Depotsbtiga⸗ 

ben und Kavallerteregimentern zuſamm⸗ 


geſetzt iſt, und ſich daher in ihrem Ge⸗ 


folg mehrere rechtmaͤſſige Frauen und 


Kinder franzoſiſcher Milttaͤrperſonen aufs 


halten, wovon einige ſich bei der Armee, 
oder in Feſtungen befinden, ſo wird 


denjenigen, welche etwann Wagen und 


Pferde haben, beides zur Erleichterung 


ihrer Reiſe und Ricker nach Frank⸗ 


teich belaſſen, ihre Männer ſeyen ge⸗ 


genwärtig oder abweſend, oder fie moͤ⸗ 
gen Wittwen ſeyn, ſo haben ſie glei⸗ 
ches Schickfal mit der Beſatzung, bee 


halten ihre Habſeligkeiten, und empfan⸗ 
gen auf dem Marſch Lebensmitteln. Je⸗ 


nen Frauen und Kindern franzoͤſiſcher 


Militaͤrperſonen, welche keine Wager 
beſitzen, wird man ſolche zu ihrer Wei⸗ 
terbringung verſchaffen. — Antw. Die 
Weiber haben in allen Stuͤcken gleiches 
Schick ſal mit der Garniſon, es koͤnnen 
ihnen keine beſondern Waͤgen zugeſtan⸗ 
den werden, mit Ausnohme jener, wel⸗ 
che im zweiten Artikel mit einbegriffen 
ſind, für welche man die noͤthigen Was 
gen herbeiſchaſſen wird, die Lebens mit⸗ 
tel werden zugeſichen t, 


Aten Ars, 


Ater Art. Man wird die noͤthigen 


Magen zugeſtehen, ſowohl die Habſelig⸗ 


keiten der Offiziers, als die verſchiede⸗ 


nen Depots der franzsſiſchen Armee, 
welche in dieſem Platz verwahrt wur⸗ 


den, weiter zu bringen. — Antw. 


Was die noͤthigen Waͤgen zur Weiter⸗ 
bringung der den gegenwaͤrtigen Offi⸗ 


ziers zugehoͤrenden Habſeligkeiten be⸗ 


trift, dieſe werden zugeſtanden; aber 


die Effekten der Depots koͤnnen nicht 


mitgefuͤhrt werden „und der Ausweis 
darüber wird in die Hände desjenigen 


8 Offiziers oder Kommiſſars uͤbergeben, 


welcher gieich nach Unterzeichnung dies 
fer Kapitulazion, in die Feſtung kom⸗ 
men wird, ihn zu uͤbernehmen. = 

ster Art. Man wird für jene Kranz 
ke und Verwundete, welche den Trans⸗ 


port ertragen, und der Beſatzung fol⸗ 
gen koͤnnen, Wagen herbeiſchaffen. Je⸗ 
ne Kranke, oder Verwundete, welche 


mit der Beſatzung nicht fortgebr acht 
werden koͤnnen, werden alles noͤthige 
erhalten, unter der Aufſicht eines oͤſter⸗ 


reichiſchen Offiziers bleiben, und der 


Billigkeit des von Seite Sr. Majeftät 
des Ratfers' fommandirenden Generalen 
anempfohlen. Sogleich nach ihrer Her⸗ 
ſtellung wird man ihnen alle Mittel und 
Sicherheit verſchaffen, um Frankreich 
zu erreichen. — Antw. Zugeſtanden, 


man bezieht ſich in Ruͤckſicht der Kran⸗ 


ken auf die bekannte rebliche Denkungs⸗ 
art der kaiſerlichen Arme.. 

Ster Art. Die eisalpiniſchen, roͤ⸗ 
miſchen, und pohlniſchen Truppen, wer⸗ 
den in jeder Nuͤckſicht wie die Truppen 


det N Republik betrachtet um 


— 77 — 


behandelt werden. Die Ober ⸗ “Unters = 


| offizier® und Gemeinen der roͤmiſchen 


Teuppe, welche fih in ihr Heimath zu⸗ 
ruͤckziehen wollen, erhalten gleich nach 
Unterzeichnung dieſer Kapitulazion die 
vollkommene Freiheit dazu, und jeder 


einzelne Mann dieſer Truppe, welcher 


die zu feiner Ruͤckkehr noͤthigen Paͤſſe 
verlangt, wird damit verſehen werden. 
— Antw. Zugeſtanden, ſoweit dies 
ſes nicht Ortſchaften ſind, die noch von 
Franzoſen beſetzt gehalten werden. 
7ter Art. Die Einwohner der vers 
ſchiedenen Gemeinden der roͤmiſchen Ree 
publik, oder anderer italiaͤniſcher Staa⸗ 
ten, welche ſich in dieſe Feſtung gefluͤch⸗ 
tet haben, ſie ſeyen bewaffnet oder un⸗ 
bewaffnet angekommen, erhalten gleich 
nach Uibergabe des Platzes die Freiheit 
in ihre Heimath zuruͤckzukehren, und 
ſie werden, moͤgen ſie ſich ſeit dem Ein⸗ 


tritt der franzoͤſiſchen Armee zu was 


immer für politiſchen Grundfagen ers 


klaͤrt baben, daruͤber nie angefochten 


werden. — Antw. Die in dieſem Ara 
tikel begriffenen Perſonen, werden nach 
dem ſechſten Artikel mit den noͤthigen 


haͤſſen verſehen, und wenn fie ſich zu 


Hauſe ruhig verhalten, auf keine Art 
beunruhigt werden; in dieſem Artikel 


find die Einwohner von Perugia mis 


einbegriffen. ; 
Ster Art. Die franzoͤſiſche Seſazung 


wird nach Frankreich geführt, und von 
einem Detaſchement oͤſterreichiſcher Trup⸗ 


pen, welche ein Offizier dieſer nämlichen 
Macht kommandirt, begleitet, und auf 
dem Marſch gegen alle Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten und Anfälle geſchuͤtzet werden 
Der 


— 779 — 


—— 


es anders moͤglich iſt, die ganze Zeit 
hindurch nicht abgeloͤſt. — Antw. Zu⸗ 
geſtanden bis nach Florenz, wo jener 


Offizier, welcher von Perugia mitzieht, 
von einem andern kaiſerlichen Offizier 


abgeloͤſt wird. 


oter Art. Sollten ſich über die 


Ausfuͤhrung dieſer gegenwaͤrtigen Ka⸗ 


pitulazion einige Anſtaͤnde ergeben, ſo 
werden ſie nach den Geſetzen der Bil⸗ 
ligkeit, zu Gunſten der Beſatzung, aus⸗ 
gelegt werden. — Antw. Zugeſtanden. 

IOter Art. Die oͤſterreichiſche Regie⸗ 
rung buͤrgt allein für die gegenwärtige 
Kapitulazion. — Antw. 

Zuſatzartikel. Die Beamten aller 


ſranzoͤſiſchen Verwaltungen, werden ver⸗ 


haͤltnißmaͤſſig nach ihrem Rang wie 
franzoͤſiſche Offiziers behandelt werden. 
— Zugeſtanden. 
Auguſt 1799. um 6 Uhr Abends. 
Den 12, Fruktidor 1799. 
Oer Kommandant der Fe⸗ Schneider, 
ſtung, Sagot, Chef der General. 
6. Halbbrigade der Li⸗ 
nientruppen. 
Stuttgardt vom 5. September. 
In Heilbronn, welche Stadt auch 
mehrere tauſend Hemder an die Franzo⸗ 
ſen hatte liefern muͤſſen, iſt jetzt der 
k. k. General Schwarzenberg eingeruͤckt. 


Die franzoͤſiſchen Truppen der Rheins 


armee unter den Generals Muͤller und 


Baraguey d' Hilliers ſtehen groͤßtentheils 


unweit Mannheim; auch Durlach iſt 


von den Franzoſen wieder verlaſſen wor⸗ 


den, doch ſind die Gegenden um Phi⸗ 


lippsburg herum nod, ſtark von ihnen 


Zugeſtanden. 


Zu Perugia den 29. 


St. Jean d' Acre 


ieee ares N 


Der öfterreihifche Offizier wird, wenn beſetzt. 


Man hört daſelbſt oͤftere Ras 
nonaden, und die Franzoſen trafen An⸗ 
ſtalten zu einem Bombardement jener 
Feſtung. Die kaiſerlichen Truppen von 


dem ſſztarrayſchen und meerveldſchen 


Korps ruͤcken indeß immer weiter vor. 
Konſtantinopel vom 10. Auguſt. 
Geſtern erhielt die Pforte die Nach⸗ 

richt, daß Kioſſe Muſtapha Paſcha, in 


Verbindung mit der ruffifd) = engliſchen 


und kuͤrkiſchen Flotte Abukir und Roſet⸗ 
te in Aegypten eingenommen habe. Die 
alliirten Flotten haben nun Kommuni⸗ 


kazion in Aegypten, die vereinigten 
Truppen marſchirten gegen Alexandrien, 


und zu der Widereroberung Aegyptens 
ſcheint nun ein betraͤchtlicher Schritt gee 
ſchehen zu ſeyn. Es find hier mehrere 
Saͤcke mit abgeſchnittenen Ohren der 
Feinde angekommen, welche bei der Ein⸗ 
nahme von Abukir getoͤdtet worden. 
Der Großherr hat den Tatar, der die 
Nachricht davon uͤberbracht hat, mit 


einem koſtbaren Pelz und mit einem Ge⸗ 


halt auf Lebenszeit beſchenkt. 

So eben kommt hier ein Schiff von 
an, welches viele 
Tuͤrken uͤberbringt, die in der Schlacht 
bei Abukir verwundet worden. Die 
Landungstruppen der vereinigten Flot⸗ 
ten und die andern tuͤrkiſchen Truppen, 
die bei Abukir erſchienen, betrugen 40000 
Mann. Um Abukir, als das Bollwerk 


von Alexandrien und von Aegypten, 
zu ſichern, hatten die Franzoſen von 


Alexandrien und andern Orren viele 
Truppen dahin geſchickt. Der Kampf 
bei Abukir den tuͤrkiſcher Seits, wie 
es habe, ‚Sir Sidney Smith bitigirtey ; 
mar 


Gegenden hat jetzt die Peſt aufgehört, 


beit einer Rekognoszirung des Generals 


fallen iſt. Der General beſichtigte naͤm⸗ 


flew der Engländer an der Seite der 


zar äuſſerſt hartnaͤckig und blutig. Von] der Suͤdſee ſeitwaͤrts angegriffen zu wer⸗ 
beiden Seiten blieben viele Menſchen, | den, und kam alfo über Naarden, Am⸗ 
und 1500 Franzoſen mußten über die | ſterdam und Harlem , fo daß unſere Ar⸗ 
Klinge ſpringen. : er mee dadurch über 30000 Mann ſtark 
Der Kapitän Paſcha befindet ſich mit geworden iff, ohne die Reſerve zu rech⸗ 
feiner Flotte noch bei den Dardanellen. nen, welche ſich zu An ſterdem, Hare 
Aus dem ſchwarzen Meere find hier lem und Leiden befindet, fo erwartet man 
mehrere ruſſiſche Kriegsſchiffe mit Mu: | täglich ein entſcheidendes Treffen. Der 
nizion für die kombinirten Flotten an⸗J General von Damme iſt geſtern, von 
gekommen. Mehrere Fremde find bier Bruͤſſel kommend, ebenfalls eiligſt durch 
als Spione der Franzoſen arretirt wor: den Haag nach dem Hauptquartier ges 
den. bee gangen, und man glaubt, daß er das 
In Smyrna und den benachbarten Zentrum unſerer Armee kommandiren 
werde. Auch iſt der General Keller⸗ 
mann eingetroffen, der zum General- 
inſpektor an die Stelle des Generals 
Dilly ernannt werben der jetzt in Bele 
gien kommandirt. SRE 
Auch der Angriff auf unſere Repu⸗ 
OLE an der Grange von Deutſchland 
hat bereits am 3. dieſes den Aufong 
genommen. Der Erbprinz von Oranien 
hat nämlich die Feſtung Cocvorden zur 
liibergabe aufgefordert, auch den Ort 
Enſchede in Oberyſſel und die Rheinpaſ⸗ 
ſage zu Weſterfort bei Arnheim in Be⸗ 
ſitz genommen, Er hat ein Trappen⸗ 
korps bei ſich, welches aus Emigrir⸗ 
ten und hollandiſchen Deſerteurs beſte⸗ 
hen fol, Indeſſen ſcheint man über 
diefen Angriff eben nicht ſehr unruhig 
zu ſeyn, ob er gleich mit Inſurrekzio⸗ 
nen der Einwohner von Arnheim und 
Nymwegen begleitet geweſen it, die ja 
gleicher Zeit ausgebrochen find. i 


und man beſchaͤftigt ſich daſelbſt mit 
neuen Handelsſpekulazionen nach taz 
lien. Die Siege der Alliirten daſelbſt 
haben hier groffe Freude erregt. 
Haag vom 7. September. ; 
Zwiſchen den Armeen iſt bisher nichts 
vorgegangen, auſſer daß bei Gelegen⸗ 


Brune am 3. ein Scharmützel vorge⸗ 


lich ſeine Armee und noch ein anderes 
Korps bei Perten bis zu den Vorpo⸗ 


Nordſee. Da aber nunmehr beide Theile 
ihre Verſtaͤrkungen erhalten haben, in⸗ 
dem die zweite engliſche Expebizion und 
die ruſſiſche Avantgarde ſchon angekom⸗ 
men iff, auch der Herzog von Pork 
wirklich das Oberkommando ubernom⸗ 
men hat, zu unſerer Armee aber eben⸗ 
falls die franzoͤſiſchen Verſtaͤrkungen und 
5 Divifion von Dumonceau aus den ĩð 
epartements der Ems und der alten Pf | Se Sie . it 
fel geſtern geſtoſſen find Coie letztere be⸗ geile a ae e sor Sep 
fürcgtete feit der ibergabe der Flotte beh ig: Zuͤrch vom 30, Auguſt. a 
ihe. 


Intelligenzblatt zu Nom. 


Avertiſſemente. 


Bon, Seiten der k. k. vereinigten ; 
Geſtgaliziſchen Koſcherfleiſchverzehrungs⸗ 


und Lichterzuͤndungsaufſchlagsgefaͤllen⸗ 
adminiſtrazion wird das k. k. Gefall, des 
kichterzuͤndungsaufſchlages in den Haupt⸗ 
judengemeinden. : 
Des Krakauer Kreiſes am 19, Septem: 
ber 1799. es 
— Olkuszer — — 0. — 


— Konskier — — 23. 
— Kieleer — — 24. und 25. 
September. 


— Sandomirer — — 26. und 27. 
— Jozefower — — 2. und 3. Ok⸗ 


tober. 
— Bialer ee oe 
— Chelmer — — 10. u. 11. — 
— Siedleer — — 16. Oktober. 
— Rabziner 117. 
— Lubliner — — 18. 
— Radomer — — 23. u. 24, — 


hier in ihrer Amtskanzlei in der Spi⸗ 
talgaſſe Nr. 575 an den Letztmeiſtbieten⸗ 
den, mit Vorbehalt hoͤherer Beſtätti⸗ 
gung auf 1 Jahr, das iſt, vom r. No⸗ 
vember 1709 bis einſchlieſſend zum letz⸗ 
ten Oktober 1800 nach den Aufſchlags⸗ 
ſaͤtzen, und übrigen Vorſchriften des al⸗ 
lerhoͤchſten Patents, vom 28. Septem⸗ 
ber 1707 verſteigerungsweis hindange⸗ 
geben werden. N i 

Nach den erſten Ausrufspreiſen der 
Gefällspachtungen ſowohl Gemeinden 
als Kreisweis, nach den näheren Aus⸗ 


fünften, und nach den Kontraktsverbind⸗ 


lichkeiten und Berechtigungen kann man 
ſich alltäglich in der Adminiſtrazionskanz⸗ 
lei erkundigen. 


7 


Vor der Verſteigerung hat jeder Pacht⸗ 


luſtiger ein Reugeld von 10 prozent des 
Auskufspreiſes baar zu erlegen. 

Bei der gleich nach vollendeter Ver⸗ 
ſteigerung geſchehenden Kontraktsunter⸗ 
ſchrift hat der letztgebliebene Meiſtbie⸗ 
tende als Kauzion einen baaren Betrag, 


welcher den ſechſten Theil des einjaͤhrigen 


Pachtſchillinges ausmachet, gegen Quit⸗ 
tung zu erlegen. f 5 
Krakau den 11. September 1799, 
Joſeph Hainzmann. 


PER ‘ 


Kundm chung. 

Am 1. Oktober d. J. wird die Skrzyn⸗ 
ner ſtaͤdtiſche Propinazion, das ift: das 
Erzeugniß » und Ausſchanksrecht des 
Biers und Brandweins, Vormittags in 


der Stadt Skrzyniw mittels oͤffentlicher 


Verſteigerung an den Meiſtbietenden auf 
1 Jahr vom 1. November 1799 anzu⸗ 
fangen bis letzten Oktober 1800 in Pach⸗ 


tung? überlaffen werden; es haben ſich 


daher die Pachtluſtigen an dem zur Ver⸗ 
ſteigerung beſtimmten Tage in dieſer 
Stadt einzufinden, und vor der kreisaͤmt⸗ 
lichen Verſteigerungskommiſſion zu er⸗ 
ſcheinen, wo demſelben die allenfaltigen 
Bedingniſſe vor der Verſteigerung oͤffent⸗ 
lich werden bekannt gemacht werden. 
Konſkie am 30. Auguſt 1799. 
Vinzenz von Roſenzweig, k. k. 
Gubernialrath und Kreis. 
hauptmann. ö 


Kun d mach un g. 
Es hat jemand amf letzten Freitage ges 


gen 11 Uhr Vormittags auf dem Wege 

von der Slakkauer in die Slorianergafe ° 

ſe 60 Kaiſergulden verloren, es waren 
zwei Bankozetteln eins von 0 und 1 von 


10. Gule 


Schneiderrechnung fland. se 
Ein ehrlicher Finder wird hiemit er⸗ 


ſucht, dieſes Geld gegen eine Vergu⸗ 
tung von drei Oakaten in die Expedi⸗ 


zien der pohlniſchen Zeitung auf der 
Florianergaſſe Nr. 507 abzugeben. 
Krakau ben 14. September 1799. 


ENS 


Pachtankändigung⸗ 
Am 16. des naͤchſtkünftigen Monats 


Oktober heurigen Jahrs, wird bei der 


k. weſtgaliziſchen Staatsgüteradminiſtra⸗ 
zion fruͤh um die gte Stunde die im k. 
Krakauer Kreiſe gelegenen Advokazie 


Wawrzeneyee auf 6 acheinauder folgen: 


de Jahre, vom 24. Juni l. J. ange⸗ 
fangen, an den Meiſtbietenden verpach⸗ 


ter Werden 
Der Fiskalpreis beträgt 500 fl. rhn. 


und das Vadium, mit welchem ſich jeder“ 


Pachtluſtiger zu verſehen hat „50 fl. vbw. 

Die Pachtlufligen haben fich daher am 
erwähnten Tage in der Johannesgaſſe, 
im von kaſpariſchen Hauſe Nr. 486 wäh⸗ 
rend den gewöhnlichen Vormittagsſſun⸗ 
den, einzuſinden. 


Von der k. k. Weſtgaliziſchen N 
Staatsguͤterabminiſtrazion, 


i zu Krakau, am 10, Sep⸗ 

‘ tember 1799. 
Jaoſeph von Melnitzky, Guz 
bernialrath und Staats⸗ 
guͤteradminiſtrator. 


—— ——— — — 


Am kündigung. 

Zur beſſern Emporbringung des Holz⸗ 
verſchleiſſes in der im Myslenicer Krei⸗ 
fe gelegenen Kameralherrſchaft Makow, 
hat man die nachſlehende Tarif über die 
Preiſe des Stammtholzes und der Schnitt⸗ 


materialien in den dafigen verſchiedenen 
Revieren zu verfaſſen befunden, name | 


lich: 


u 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


10 Gulden in ein Stuͤck weiß Papier ein⸗ 
gewickelt, auf welchem eine kleine 


Im Makower und Grzechinier Wald, 
Hartes oder Buchenholz. 

rte Klaſſe 16 17 bis 18 Zoll ſtark und 

bis 8 Klafter lang per Stamm ı fl, 45 kr. 

te Klaſſe 13 14 bis 15 Zoll ſtark und 
bis i 1/2 Rafter lang per Stamm u fl, 

30 kr. 

gte Klaſſe rr 12 bis 13 Zoll ſtark und 
bis 7 Klaftern lang per Stamm 1 fl. 
Weiches oder Tannenholz. 
rte Klaſſe 16 17 bis 18 Zoll ſtark, 

Klaftern lang per Stamm 1 fl. 15 kr. 
ate Klaſſe 13 14 bis 18 Zoll ſtark, 7 12 

Klaft. lang per Stamm: fl. . f 

zte Klaſſe 11 12 Zoll ſtark, 6 Rap: - 

tern lang per Stamm 30 kr. 

Sparrenhoͤlzer per Stuͤck es kr. 

Im Skawicer und Sidziner Wald. 

I Buchenſſamm von 12 bis 19 Zoll 

und darüber ſtark, und 7 bis g Klaftern 

‘fang ohne Unterſchied 20 kr. 
Weiches oder Tannenholz. 
ıte Klaſſe von gleicher Stärke und 

Laͤnge wie bei Makow per Stamm 40 kr. 

ate Klaſſe von gleicher Starke und 

Lange wie bei Makow per Stamm 30 kk. 

“ste Klaſſe von gleicher Stärke und 
Lange wie bei Makow per Stamm 20 kr. 
| ı Ghnittmatertalien. 
Stammgebuͤhr. 
Bretter 3/4 bis lzoͤllige per Stück 

2. 1 2 kr. En 
Ba 1 1,2. big 2 Zoll per Stück 

5 kr. f 3 = 
Schwarten vom Schock 15 kr. 
kurze Schindeln vom todo 54 kr. 

lange detto vom Schock 6 kr. 
Welches hiermit annoch mit dem zur 

Jedermanns Wiſſenſchaft bekannt ge⸗ 

macht wird, daß ſich die Kaufluſſigen 

an die Makower Kameralverwaltung 
unmittelbar zu verwenden haben. 

f Von der k. k. Staatsguͤte di⸗ 
reF:tom zu Niepolomice den 
29. September 1799. 

3 snes: Sa latte 
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ee befontere Beylage zur Krakauer Buitung, = a 


Sanmſtag den ax, September 1799. 


Schon unterm 22. Auguſt meldete der General der Kapallerie 


. Melas, daß man bereits Tages vorher in den Belagerungsar⸗ 
beiten vor Tortong die dritte Paralelle bis an das Glgeis Dorger 


rücket, und durch die Mineurs zwey Minengaͤnge eröffnet habe, 
a aber der ſehr felfigte Boden dieſe Arbeit unendlich erſchwe⸗ 


1 


Dieſe koſtſpielige, mit fo bieler Zeitberſplitterung berknüpfte 


Arbeiten, bewogen den Generalen der Kavallerie v. Melas eine Kom⸗ 


miſſion, mit Zuziehung des Majors Lopez von dem Geniekorps, 


abzuhalten, um beylaͤufg beſtinmmen zu konnen, binnen welches 
Zeit dieſes beſchwerliche, mit fo bielen durch die Natur entgegen⸗ 
geſetzten Hinderniſſen verknüpfte Belngerungsgefchäft beendiget wer⸗ 
den koͤnnte. Die Meinungen vereinigten ſich dahin, daß bey dem 


fo ganz unguͤnſtigen Voden, die Sprengung der Contre⸗Edcarpde | 


vor dem Verlauf von 3 Wochen ſich nicht erwarten laſſe, und daß 


fodann noch eine Woche zur Einwerfung der Cfearpe noͤthig fen, 


Da nun der franzöſiſche Kommandant der Feſtung Tortona 
nach der letzten auf den Sieg ber Nobi erfolgten Aufforderung er⸗ 
klaͤret hatte, daß er bereit fey, mit dem die Belagerung kommandi⸗ 
venden Generalen Grafen Alcaini einen Vergleich einzugehen, bers 


möge welchem er ſich verpflichten wolle, die Veſtung nach Ver⸗ 


lauf von 4 Wochen zu übergeben, wenn binnen dieſer Zeit durch die 
franzöſiſche Armee kein Entſatz erfolge; fo hat man in den Anbe⸗ 
tracht, daß die noch erforderlich geweſenen Arbeiten ohnehin auch 4 
Wochen erfordert hoͤtten, und dabey noch ein unendlichen Vorthelf 


durch Schonung der Mannſchaft, und felbft der Feſtung, fo wie = 


aueh, Erhaltung des Geſchützes erzielet wurde, dem 99 
en oo | am 


7 Brofen dein aufgetragen, sit dem feindlichen Generalen über 


den obigen Antrag in Verhandlung zu treten, und in Anſehung des 
feſtzuſetzenden Waffenſtillſtands⸗Termins fo biel moͤglich einen Fir: _ 
zern Zeitraum zu bewirken. eA 


Diem zufolge kam am nämlichen 22. August zwiſchen dem be⸗ 
ſagten Generalen Alcaini, und dem feindlichen Chef de Brigade 
Gaſt die unten folgende Kapttulazion zu Stande. me 


Da vermoͤge derſelben der 11. September als der Tag bes 
ſtimmt wurde, an welchem die feindliche Garniſon dieſe in fo vielen 
Ruͤckſichten aͤuſſerſt wichtige Feſtung zu übergeben hatte; fo iſt durch 
den in der Nacht als den 17. d. M. als Kourier in Wien eingetrof⸗ 
fenen Albinzyſchen Hauptmann Lilienberg die erfreuliche Nachricht 
überbracht worden, daß am beſagten 11. September fruh Morgens 
die feindliche Beſatzung wirklich ausmarſchirt, und die Feſtung durch 


Fe. k. Truppen befege worden iſt. 


Es befanden ſich in derſelben bey go Kanonen und Moͤrſern bon 
verſchiedenem Kaliber, auch ein anſehnlicher Vorrath an Munizion 
und Artilleriegeraͤthſchaften, fo wie auch einige Vorraͤthe an Ler 
3 worüber die Inventarien erſt noch entrichtet wer⸗ 
denn 6 * e see ee un 

Wie der General der Kavallerie b. Melas anzeigt, gebührt dem 
Generalen Grafen Alcaini, der dieſe Belagerung kommandirte, 
durch ſeine unermüdete Thaͤtigkeit und raſtloſen Eifer, daß groͤßte 
Verdienſt dieſer Uebergabe; auch laßt der gedachte General 
der Kaballerie der geſchickten Verwendung der Artillerie und 
Geniekorps ⸗Offiziers die berdiente Gerechtigkeit wiederfahren; 
insbeſondere aber ruͤßhmt der General Graf Alcaini den obgedach⸗ 
ten Aübinziſchen Hauptmann Lilienberg, und verſichert, daß dieſer 
Offizier durch feinen rats an Tag gelegten Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit zu dem glücklichen Ausgange der Belagerung ſehr biel beyge⸗ 
ffn 8 
Die ausführliche Relazion oder das Tagebuch uber dieſe fo wich⸗ 

tig als äußerſt beſchwerliche Belagerung wird naͤchſtens nachge⸗ 

tragen werden. mar. 


\ 
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roche zwichen dem k. k. Generafen Grafen Alcan und dem Fran 
zoͤſiſchen Brigade⸗Ehef Galt, am 22. Auguſt 1799 wegen der Feſtung 


TPeortong geſchloſſen worden iff. „„ - 
ER . ; _ —. a a — = | 


en 


ter Art. Es wird zwichen den k. k und den Franzoͤſtſchen, in ber 
Feſtung Tortona befindlichen Truppen, vom o. Auguft um e Uhr 
bends anzufangen, ein Waffenſtillſtand von 20 Tagen feſtgeſetzt, 


19 8 welchem alle Feindſeligkeiken, alle Belagerungsarbeiten 
5 Reparasionen , fo wie alle andere Kriegsunternehmungen auf⸗ 


zuhören haben. Antwort. Zugeſtanden. 


ater Art. Die k. k. Truppen ſollen der Feſtung und der Contre 


escarpe nicht weiter ſich naͤhern, und ihre Aufferften Vorpoſten wer⸗ 
den die gegenwartige Stellung ihrer Artillerie , jo wie jene, die ſie 


während der Blokade inne hatten, behalten; fie ſollen unter feiner 


ey Vorwand mit den Truppen der Feſtung Umgang pflegen, welche 
ihrerſeits in der Stellung / die ſie ire der Wlokade Patron: ſich 
halten werden- Antw. Eingeſtanden mit dem Veyias, daß die k. k. 
Poſten in derjeni 

ten Tage unſerer Belagerung sarbeiten inne hatten. 


gen Stellung berbleiben, die fie während der letz⸗ 


ster Art. Die Aktillerie, welche vor der Feſtung ſich befindet, 


ſoll bis zum Ausgang dieſes Waffenſtillſtandes bon da nicht wege 
zogen werden. Antw. Dieſe Artillerie bleibt ganz der Diſpoſizioon 


des kommandirenden Generalen der k. k. Armee vorbehalten. 


a 


ater Art. Der die Belagerung kommandirende General, und 


der Kommandant der Feſtung verpflichten ſich auf ihr Ehrenwort, 


daß weder auf der einen, noch auf der andern Seite einige Angrifs⸗ 
oder Vertheidigungsarbeiten, ſelbſt nicht an den berborgenſten Or⸗ 


ken gemacht, mithin nichts dem Waffenſtillſtand abtraͤgliches vorge⸗ 


kehrt werden fol. Antw. Zugeſtanden. | 
ee 33 


7 ö 


Ser Art. Wenn jedoch die Femnsbfiche Armee bis auf eine Ka⸗ 


nonenſchuß weite vom groͤſſern Kalfber, dem Plag ſich naͤhern ſollte, 
fo hoͤrt der gegenwaͤrtige Waffenſtillſtand bon ſelbſt auf, nachdem f 
jedoch eine Der beyden Partheyen die andere in gehöriger Form da⸗ | 
Hon benachrichtiget haben wied. Antw. Die Feſtung iſt nur alsdann 


als entſetzt, und der Waffenſtillſtand als aufgehoben anzuſehen, wenn 
die Garnison eine freye und gaͤnzliche Kommunikazion mit der fran⸗ 


Zoͤſtſchen Armee erlangt. 


ster Art. Wenn bis zum Ausgang des Waffenſtillſtandes die 
Franzoͤſiſche Armee dieſe Feſtung nicht befreyet, fo berbindet ſich der 
Kommandant derſelben, fie dem General Grafen Alcaini unter den 
nachſtehenden Bedingungen zu übergeben. ö = 


ater Art. Die Garniſon der Feſtung fol am 11. September 
1799 um 7 Be mit klingendem Spiele und wehenden Fah⸗ 
nen ausmarſchiren; fie begiebt ſich durch den kuͤrzeſten Weg zur fran⸗ 


‚ göfifchen Armee, und von dort nacher Frankreich; die Offtziers ber 
halten nebſt ihrer Bagage, die ihrem Grade gebührenden Pferde. 


Autw. Die Garniſon marſchirt aus, mit Waffen, Bagage, klin⸗ | 
gendem Spiele, und wehenden Fahnen, fofort mit allen Kriegseh⸗ 
ren, fie ſtreckt aber das Gewehr auf dem Platz der bier Bernar⸗ 
Dins; ſie wird ſodann den kürzeſten Weg nach Frankreich eingelei⸗ 
tet, und fie verbürgt ſich auf ihr Ehrenwort, während 4 Monqgten 


nicht gegen Se. Mgjeſtaͤt dem Kaiſer, noch hoͤchſt defen Allürte zu 
dienen. Die Offiziers behalten ihre Degen, und ſonſtige Waffen, 


dann die ihrem Grade anklebenden Pferde. 


dz ter Art. Der Chef der ökonomiſchen Verwaltung, und die 
in den ubrigen Theilen des Dienſtes berwendete Beamte, ſollen 
die naͤmlichen Vortheile zu genieſſen haben. Antw. Zugeſtanden. 


ter Art. Die Piemonteſiſchen Truppen und Individuen wer⸗ 
den in allen den franzoͤſiſchen gleich gehalten. Antw. Zugeſtanden, 


in: fo weit es das Militar betrift. 


AIcter Art. Der Garniſon wird eine hinlaͤngliche Zahl Waͤgen 

verſchaft werden, um ſowohl ihre Bagage, als die Invaliden und 
Eſtrouppirten, ſo wie die transportablen Kranken fortzubringen. 
Antw. Zugeſt anden. — 


titer Art. 


e 
kirt werden können, w er G ch fk. 
(he Aerzte beſorgt, und nach Maß, als thre Herſtellung erfolgt; 
wird man ihnen die noͤthigen Führwerke mit der Begleitung, um 
nach Frankreich zu gelangen, verſchaffen. Antw. Zugeſtanden. 
e Man wird der Garniſon waͤhrend ihrem Marſch 
nach Frank 
geſtanden i 5 ; 
Izter Art. Die den Offizieren gehörigen Effekten, welche ent. 
weder in Tortona, oder in andern Plagen Italiens niedergelegt find’ 


werden ihnen auf ihr Begehren zurückgeſtellt Ant. Zugeſtanden, 
in fo weit ſich über die Hinterlage bey Partikularen ausgewieſen 


werden kann. : 


d polftiſchen Grundſaͤtzen berhaftet 


kater Art. Die mee der Stadt Tortong, welche alien: 


falls wegen ihrer Meinungen 


worden wären, werden von dem Tage, wo die gegenwaͤrtige Kapi⸗ 


load 


tulazion in Erfüllung gelanget, in Freiheit geſetzt, und ſollen bor 
keinem Civil: oder Militargerichte emal deßwegen belanget, oder 
angefochten werden koͤnnen. Antw. Dieſer Artikel gehört nicht in 
die Befugniß des Militaͤrn. ee : u 


“aster Art. Sobald die gegenwärtigen Kapitulazionspunkte ge⸗ 


nehmiget find, wird der Garniſon erlaubt, einen Offtzier unter ge 


höriger, bis an die Vorpoſten mitzugebender Eskorte, in das fran⸗ 


* 


zöſiſche Hauptquartier abzuſchicken. Antw. Abgeſchlagen. 


su fag Artikel. 


Zouwey Tage vor der Räumung der Feſtung wird der franzoͤſt⸗ 
fhe Kommandant keinen Anſtand nehmen zu erlauben, daß ein Kom⸗ 


ee) 


miſſaͤr ein Offizier vom Geniekorps, und einer bon der Artillerie, 


in die Feſtung ſich begebe, um den Stand des Geſchuͤtzes, der 


Munizion, der Mund und Kriegs borraͤthe, der Depots, Archive 
and ales deſſen, was dem franzöfiichen Gouvernement zugehört; 
aufzunehmen. een SER ee 


Zur 


+ rane und Blefirten, die nicht trandyne 
„werden bis zu ihrer Geneſung durch franzoſi⸗ 


reich eine hinlaͤngliche Bedeckung beygeben. Antw. Zur 


— 


2 


er ftamöſiſhe Sommandant einen Offzler 


An 


~ 


Zur Sicherheit der Erfüllung geg e Sapiuiiun ih 


. GefHehen zu Tortong am 23. Auguſt 1) . 


2 | 
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Gleich nach erfolgter Uibergabe dieſer Feſtung, hat die K. K. 


bey Bozz di formigaro, und bey Nibalta zur Deckung der Ber 


lagerung geſtandene Armee, nach Aleſſandria ſich in Marſch geſetzt, 
bon wo ſol he am 13. den weitern Marſch ter Feliciano und Alba, 
in die Poſtzion bey Bra an der Stura fortſetzen wird. 


Nach Beri hten aus dem mittaͤglichen Italien, hat ſich am 3x. 
Auguſt die im Roͤmiſchen gelegene Veſte Perugia mit Kapitulazion 
an die T. K. Truppen ergeben, die naͤchſtens nachgetragen wer⸗ 


den wird. 
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Se. König. Hoheit der Erzherzog Karl meldeten aus Tuͤbingen vom ro, 
September, daß der F. M. L. Graf Stzarray, nachdem er letzt angezeigter⸗ 
maſſen mit einem Korps gegen Philipsburg detafchire worden, das Gros feiner 
Druppen an dem rechten Ensufer , in der Gegend von Enzwahingen aufgeſtellt, 
5 Truppen unter Komi nds des Fuͤrſten Sch varzenberg vorgeſchicks 


7. eh der Feind in beträchtlicher Starke von Kirchhauſen gegen 
vorgerzckt, welches dem beſagten F. M. L, veranlaßte, auch ſei⸗ 
: = Ge | Gore net 


; ; 2 
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nerfette's den u Festen v. en mit an aer u batte; „„ 
worauf der Feind am 8, auf allen Punkten ſchnell ſich zurück ee : 4 


i 

Da inbeffen. Phültpsburg noch nicht vem Feinde Pa it, ſo 4 4 

fanden Se.] Koͤnigl. Hoheit ſich bewogen, mit dem größten Theile der bei 

Oonaueſchingen geſtandenen Truppen ſich ſelbſt in Marſch zu ſetzen, um mie ; i 

dem Korps des F. M. L. Sztarray ſich zu vereinigen, zugleich aber den F. \ = 
M. E. Nauendorf mit einem Korps in der Gegend von Donaueſchingen und 5 

Walds hut ea um die e von Kehl, Stepſoch und Bae „ 
ſel zu beobachten. 5 


* \ N 
4 


Vermoge der von bem F. M. L. Hoge an Se Kinigt, 900 erſtatte⸗ . ii 
ten Berichte, hat ſich im Ganzen in ſeiner in der Schweitz genommenen letzthin : || 
angezeigten Stellung, keine Aenderung . und der Seiad fi fi ch dort unse: 
kahl U 2 SE ae N 
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